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In den vergangenen Jahrzehnten hat die Erforschung des Verhältnisses zwischen Latein und 

den Volkssprachen im späten Mittelalter immer mehr an Bedeutung gewonnen, etwa im Hin-

blick auf das Verhältnis von lateinischer und deutscher Sprache in unterschiedlichen 



Textgattungen zwischen 1100 und 1500 (Nigel/Palmer 1992). Auch volkssprachliche Erbau-

ungsliteratur und Predigten (Schiewer 2000) sowie Bibelübersetzungen (Sonderegger 1998) 

wurden in den sprach- und literaturwissenschaftlichen Teildisziplinen der Mediävistik er-

forscht und ediert. Vor diesem Hintergrund möchte die IGTM-Tagung 2026 sich in spezifisch 

theologischer Perspektive des Verhältnisses von Latein und Volkssprachen im Spätmittelal-

ter (1300–1500), in dem es zu einer regelrechten „Literatur-Explosion“ (Kuhn 1980) kam, an-

nehmen.  

Der Fokus liegt dabei auf wissenschaftlichen und populär(wissenschaftlich)en theologischen 

Texten des 14. und 15. Jahrhunderts in der Interaktion von Latein und Volkssprache: Als Teil 

des gelehrten Diskurses sind theologische Schriften in der Regel in lateinischer Sprache ver-

fasst und entstehen im universitären wie monastischen Kontext. Mit der wachsenden Bedeu-

tung der nicht-lateinkundigen Laien (Grenzmann/Stackmann 1981) und ihrer Forderung nach 

Teilhabe werden ab dem 14. Jahrhundert theologische Traktate in Volkssprache übersetzt, 

und für Laien werden volkssprachliche theologisch-katechetische und erbauliche Texte ver-

fasst. Die Tagung möchte solche lateinischen und volkssprachlichen Texte näher betrachten, 

wenn möglich, unter Berücksichtigung des Verhältnisses von Ursprungstext und Überset-

zung/Übertragung, die darin greifbare Theologie/Philosophie und Frömmigkeitsaspekte erhel-

len und nach angemessenen Kategorisierungen suchen. 

 

Aus der Vielfalt unerschlossener Aspekte ergeben sich folgende Themenbereiche und Fragen:  

➢ Welche theologisch-philosophische Themen werden in volkssprachlichen Texten behan-

delt? Finden sich bestimmte theologische Themen nicht in volkssprachlicher Fassung und 

was sind die Gründe dafür? Wie bzw. inwiefern breitet sich die Volkssprache in gelehrten 

theologischen Kreisen des Spätmittelalters aus, z. B. in der parallelen Veröffentlichung von 

lateinischen und volkssprachlichen Texten? 

➢ Wie verhalten sich lateinische und volkssprachliche Textfassungen zueinander, zum Bei-

spiel in Predigt und Katechese? 

➢ Wie sieht das Verhältnis von lateinischem und volkssprachlichem Text in der Erbauungs- 

und Frömmigkeitsliteratur des Spätmittelalters aus, z.B. in Andachtsbüchern, Stunden- 

und Gebetbüchern, Heiligenlegenden, Spiegel-Literatur? Wer rezipiert diese Texte und wie 

verhalten sich lateinische und volkssprachliche Texte in Überlieferung und Rezeption zu-

einander? 

➢ Inwiefern spielen außerliterarische Faktoren eine Rolle für die Entstehung volkssprachli-

cher theologischer Texte, z.B. die Erfordernisse des liturgischen Gebrauchs (Stridde 2011), 

die Reform- und Observanzbewegungen des 15. Jahrhunderts oder auch die Entwicklung 

von Nationalbewusstsein und Nationalsprachen (Korenjak 2018)? 

Unter diesen Fragen laden wir dazu ein, das Verhältnis von lateinischen und volkssprachli-

chen Texten in Theologie und Frömmigkeit im Vergleich, Überblick oder in exemplarischen 

Beispielen zu untersuchen und einen Beitrag für die Tagung einzureichen.  

 

Die Organisatoren freuen sich auf Vortragsvorschläge in deutscher oder englischer Sprache. 

Jeder Vortrag wird 20 Minuten dauern, gefolgt von 10 Minuten Diskussion.  



Bitte senden Sie Ihren Vorschlag mit einem Abstract von max. 100 Wörtern sowie kurzer bio-

graphischer Notiz (Name, E-Mailadresse und ggf. institutionelle Zugehörigkeit) bis zum 1. De-

zember 2025 an  

Prof. Dr. Ingo Klitzsch  ingo.klitzsch@uni-muenster.de  und 

Prof. Dr. Ulrike Treusch treusch@fth.de  

 

Wie immer bei IGTM-Tagungen können Reise- und Übernachtungskosten leider nicht erstattet 

werden.  

Geplant ist die Veröffentlichung der Tagungsbeiträge in einer der beiden Publikationsreihen 

der IGTM (Archa Verbi bzw. Archa Verbi.Subsidia). 
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